
Zwei Jahre ist es her, seit wir uns das erste Mal zu 
Wort gemeldet haben. Der Aufruf ist mitten in der lau-
fenden Strategiedebatte der Klimabewegung entstan-
den. Damals, nach Hambi, Danni und direkt nach Lüt-
zerath, schien für viele das Potential von Massenakti-
onen ausgeschöpft zu sein. Wir wollten im Kontext 
von diesen und anderen Klimaprotest- und Massen-
aktionen ein Projekt mit Fokus auf dezentralen und 
direkten Aktionen vorschlagen.

Der Blick auf und die Angst vor den drohenden Klimakollaps 
verdeutlichte uns zu diesem Zeitpunkt die Dringlichkeit von ra-
dikalen Methoden und einer Intensivierung revolutionärer Pra-
xis innerhalb der Klimabewegung.

Wir haben antistaatliche, autonome, anarchistische Perspekti-
ven der Sabotage formuliert und wollten diese stärker einbrin-
gen.

Inhaltlich fokussierten wir uns auf eine anti-koloniale und tech-
nologiekritische Analyse. Inspiriert haben uns indigene Kämpfe 
und deren widerständige Praxen gegen (neo-)koloniale Aus-
beutung und die Zerstörung ihrer Territorien. Koloniale Ausbeu-
tung ist nicht nur Teil der rassistischen ideologischen Ge-
schichte des Westens, sondern ist weiterhin Teil der wirtschaft-
lichen und imperialistischen Expansionbestrebungen von 
Großunternehmen wie der Deutsche Bahn mit dem Megapro-
jekt Tren Maya. Mit unserer Analyse und dem Aufruf stellten wir 
uns solidarisch an die Seite weltweiter Kämpfe. In der fortwäh-
renden Zerstörung der Erde sahen wir die Notwendigkeit in-
dustrielle Infrastrukturen anzugreifen und darin die Möglichkei-
ten einer erstarkenden internationalen Bezugnahme in diesen 
Kämpfen.

Auf staatlicher Ebene dominierten zu dieser Zeit die Vorschlä-
ge für einen Green New Deal und die Propaganda aus den Un-
ternehmen, die Elektromobilität und Digitalisierung als Lösun-
gen vorschlugen und uns als utopische Perspektiven verkau-
fen wollten; der Klimabewegung machten die Herrschenden 
das heuchlerische Versprechen sie würden die notwendigen 
Schritte tun, um das 1,5 Grad Ziel noch zu erreichen.

In dieser Gemengelage aus Klimakollaps, weltweit sich immer 
mehr formierendem Autoritarismus und der Strategieverände-
rung der Klimabewegung haben wir dazu aufgerufen uns unter 

der Parole „Switch-Off the system of destruction“ aufeinander 
zu beziehen und unsere Kämpfe sowie unsere Aktionen in ei-
nen gemeinsamen Kontext zu setzen.

Rückblick auf 2 Jahre Praxis
Vieles ist passiert in diesen zwei Jahren. Der Aufruf wurde 
recht breit wahrgenommen und viele haben sich mit ihren Akti-
onen in Bezug dazu gesetzt. Das Spektrum der Aktionen war 
vielfältig und erstreckte sich von konkreten Angriffen auf die 
(E)-Automobilindustrie und die Sabotage wichtiger Infrastruktu-
ren wie Schienen und Stromnetzen, zu Aktionen gegen Bau-
projekte der großen Profiteure von Naturzerstörung wie die Ze-
mentindustrie, den Straßenbau und die Braunkohleförderung. 
Außerdem wurden Akteure und Lieferwege der Rüstungsindus-
trie ins Visier genommen.

Es gab viele Aktionen in Solidarität mit Kämpfen außerhalb Eu-
ropas. Insbesondere im Bezug auf das Tren Maya Projekt gab 
es Angriffe auf Fahrzeuge, Infrastrukturen und Büros von Deut-
sche Bahn, Siemens und das mexikanische Konsulat in Ham-
burg. Verbundenheit und Freude bereiteten Worte und Taten 
die weltweit Widerhall fanden und sich konkret unter Switch-Off 
aufeinander bezogen. Derlei Inspiration und internationale Be-
ziehungen der Solidarität fanden sich z.B. in:

Den Kämpfen gegen die Zement und Betonindustrie welche in 
Abya Yala die Erde plündern und Gewässer verseuchen. Die 
Angriffe auf Betonriesen in Frankreich und Deutschland haben 
gezeigt, dass gut gezielte Aktionen sowohl lokale Kämpfe be-
feuern, als auch internationale Strahlkraft entfalten können.

Den Aktionen gegen das Großprojekt der Nord-Bottnien-Linie 
im Norden Schwedens auf dem Territorium der indigenen 
Sami, welche ihre Ländereien zerstückelt und Rohstoffe im 
großen Stil in die Fabriken der grünen Transformation verfrach-
tet sehen.

Den weiterhin andauernden Proteste gegen den Kohleabbau. 
Ob im Sündenwäldchen am Tagebau Hambach oder in den 
Gebieten der Yukpa in Abya Yala.

Oder die Angriffe auf die Coastal Gaslink Pipeline in den Ge-
bieten der Wet’suwet’en und sich dazu in Bezug setzende An-
griffe in Deutschland.

Zwei Jahre Switch-Off: 
Eine Auswertung
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Im Text „Der Konflikt in Abya Yala und seine Nähe zu Switch-
Off“ heißt es hierzu:

„In Anbetracht unserer Gemeinsamkeiten und Beson-
derheiten sowie der Dringlichkeiten und Bedürfnisse, 
die uns auf den Plan rufen, erscheint es uns ange-
bracht, die Aktionen gegen die Maschinerie der Plünde-
rung des Kontinents und der Erde mit der Kampagne 
„Switch Off!“ zu verbinden, um unsere Kämpfe zu ver-
stärken und den Kampf gegen das Bestehende und sei-
nen historisch internationalistischen Charakter zu ver-
tiefen, um weltweit die Dringlichkeit sichtbar zu ma-
chen, diese Realität in der Praxis mit allem, was wir in 
der Hand haben, abzulehnen und durch Aktionen zu zei-
gen, dass es möglich ist, sie zu bekämpfen, die Zerstö-
rung an die Hauptverantwortlichen und Schöpfer dieser 
Bedingungen zurückzugeben und auch um zu zeigen, 
dass es möglich ist, ein würdevolles Leben zu umar-
men, das mit dem Elend bricht, in dem sie uns ersticken 
und begraben wollen.“

Das Aktionen aus dem deutschsprachigen Raum wahrgenom-
men wurden, das der Aufruf auch international diskutiert und 
sich mit Aktionen daran beteiligt wurde, hat uns unglaublich 
viel Freude und Mut gegeben. Die letzten zwei Jahre haben 
uns erneut gezeigt, der internationalistische Kampf gegen die-
ses Elend ist keine abstrakte Sache, sondern findet seinen 
Ausdruck in konkreten Kämpfen und Angriffen. 

So sehr wir uns über die vielen und facettenreichen Aktionen 
gefreut haben, können wir beobachten, dass die großen Klima-
proteste und Mobilisierungen, insbesondere im deutschspra-
chigen Raum, in den letzten Jahren abgenommen haben. Zeit-
gleich hat sich die Repression gegen Blockadeaktionen und zi-
vilen Ungehorsam extrem verschärft, was sicherlich seinen An-
teil an diesem Rückgang hat.

Die ökologische Frage scheint auf verschiedenen Ebenen aus 
dem Bewusstsein gerückt zu sein. Ohne dabei die Ausbeu-
tungsverhältnisse innerhalb westlicher Gesellschaften ausblen-
den zu wollen, ist klar, dass wir nicht erwarten können, dass 
sich in absehbarer Zeit „die Massen“ in Bewegung setzen wer-
den, da große Teile der Bevölkerung in den kapitalistischen 
Zentren nicht ihre Privilegien verlieren wollen.

Trotzdem hat sich gezeigt, dass kontinuierliche direkte Aktio-
nen nicht nur materiellen Schaden verursachen sondern eine 
Kraft und Dynamik befeuern können, die über (staatliche) 
Grenzen hinausgehen.

Ziel war eine Debatte aufzumachen – 
hat das geklappt?
Switch-Off rief dazu auf die Infrastruktur des Kapitalismus zu 
hinterfragen, zu sabotieren und nachhaltig anzugreifen. Nach-
haltig im Sinne von nachhaltiger und langfristiger Zerstörung 
von industriellen Infrastrukturen und divers im Sinne von viel-
fältigen Mitteln. Wir stellen fest, dass die Aktionen unter dem
Motto teilweise von spektakulärer Dimension, großer Finesse 
und Überzeugung, aber alles andere als von der Diversität der
Mittel und einer einfachen Nachahmbarkeit geprägt waren. 
Das Problem des Aufrufs und der folgenden Praxis war und ist 
demnach die teilweise Isolation innerhalb radikaler Kämpfe. Es 
braucht die Reproduzierbarkeit militanter Techniken. Die Akti-
onsformen dürfen nicht einer exklusiven Gruppe vorenthalten 
sein, die das Wissen und die Werkzeuge bereits besitzt um 
diese Sabotagen durchzuführen. Daher braucht es unserer 
Meinung nach eine Ausweitung sicherer Räume um über mili-
tante Aktionsformen zu sprechen, Skillshares zu geben und 
sich zu unterstützen. Das Wissen über kritische Infrastruktur 
und die Zerstörung dieser muss leichter zugänglich gemacht 
werden. Das ist leichter gesagt als getan. Die Momente von 
gemeinsamen spektakulären militanten Aktionen, Massenbe-
wegung und Zusammenkünfte wie in Lützerath sind wichtig 
und prägend und stellen oft einen Knotenpunkt für Politisie-
rung, Vernetzung und vielfältige politischer Praxis her. Aber auf 
solche Großevents können wir nicht warten. Unsere Diskussio-
nen müssen auch außerhalb dieser Momente stattfinden.

Die Klimabewegungen hat in den letzten Jahren immer mehr 
an Bedeutung verloren. Waren die Wald-, Dorf- und Straßen-
besetzungen mal „Aufreger Nummer eins“ und zogen Diffamie-
rungen von Politik, Konzernen und Presse auf sich. So wurde 
der Klimawandel von den neuen Kriegen, Wirtschaftskrisen
und der rassistischen Migrationsdebatte aus den Nachrichten 
und dem kollektiven Bewusstsein verdrängt.

Dennoch gibt es aktuelle Entwicklungen die im Spannungsfeld 
von ökologischen Kämpfen und zunehmender Faschisierung 
widerständige Perspektiven aufzeigen. Dazu gehören die Pro-
teste in Grünheide gegen die Tesla-Gigafactory und der Bran-
danschlag der Vulkangruppe, welcher es sicherlich an viele 
Küchentischdiskussionen geschafft hat und einmal mehr be-
wies, wie effektiv direkte Aktion sein kann. Die weltweiten An-
griffe gegen Tesla, die inzwischen schon hunderte dieser Autos 
aus dem Verkehr gezogen haben dürften, zeigen aktuell die 
enorme Kraft der Bezugnahme durch direkte Aktionen, Angrif-
fe, Sabotagen, Texte und rebellische Gesten aller Art.

Bis zu einem gewissen Grad ist es uns sicher gelungen direkte 
Aktion und Sabotage in der Strategiedebatte der Klimabewe-
gung als Methoden im Kampf gegen die Zerstörung der Erde 
mehr zum Thema zu machen. Die Effekte dessen sind aber 
schwer zu bestimmen. Auch über die Bewegung hinaus haben 
Aktionen und Kommuniqués eine gewisse Verbreitung erfah-
ren, treffen jedoch auf einen allgemeinen gesellschaftlichen 
Backlash.

Switch-Off im Kontext von Faschisie-
rung, Militarisierung und Grenzpolitik 
Die prognostizierten Verschärfungen verschiedenster globaler 
Krisen überschlugen sich nahezu.

Seit dem 17. Februar 2022 eskaliert die zweite Invasion Russ-
lands in der Ukraine. Nach dem Massaker vom 07. Oktober 
2023 begann Israel seinen vernichtende Krieg gegen den Gaz-
astreifen, den Libanon und Syrien. Zusammen mit weiteren 
heißen Kriegen im Kongo, in Kurdistan, im Jemen, in Myan-
mar, im Sudan zeichnet sich eine generelle Militarisierung und 
Zunahme kriegerischer Konflikte.

Die Politik erkennt, nutzt und befeuert diese Dynamik. Entlang 
der altbekannten Leier der Alternativlosigkeit wird den Men-
schen eine stumpfe Perspektive angeboten: in Zeiten eines 
drohenden Weltkrieges sei es wichtiger auf sich selbst zu 
schauen, wehrfähig zu sein und die eigene Vormachtstellung 
zu sichern. Dabei wird eine Rhetorik verwendet, die deutliche 
Parallelen zum Kalten Krieg aufweist und versucht die Welt in 
gute und böse Herrscher aufzuteilen. Diese militärische Logik 
findet sich auch bei der Bewältigung anderer Krisen wieder. 
Besonders deutlich wird dies an der Sicherung von Ressour-
cen mit kriegerischen Mitteln. Es ist gleichermaßen effektiv wie 
offensichtlich, dass die „Verteidigungsfrage“ genutzt wird um 
alle anderen gesellschaftlichen Konflikte zu überdecken.

Die zweite Trumpregierung zeigt aktuell in welcher Geschwin-
digkeit jahrzehntelang erkämpfte (reformistische) Errungen-
schaften einfach wieder über Bord geworfen werden können. 
Wir sehen einen massiven patriarchalen Backlash, der alles 
zerstören möchte, was sich antirassistische Bewegungen, Fe-
minist*innen und Queers die letzten Jahrzehnten erkämpft ha-
ben. Einige wenige Herrschende auf dieser Welt besit-
zen die Macht “Menschenrechte“ abzuschaffen, 
etwa das Recht auf Abtreibung, die Selbstbestim-
mung des Geschlechts, die Möglichkeit zur 
Kriegsdienstverweigerung, Asyl zu bekommen 

und so weiter. Diese Fragilität zeigt die massive Abhängigkeit 
der Menschen vom Staat auf und verdeutlicht, dass es so et-
was wie eine universelle Menschenwürde innerhalb der beste-
henden Verhältnisse nicht gibt und nicht geben kann. Die 
“Menschenrechte“ sind schlichte Zugeständnisse des Staates. 
Auch wenn diese bitter und blutig erkämpft wurden, zeigt die 
aktuelle Lage umso mehr, dass bürgerliche Rechte höchstens 
eine Wette auf Zeit sind und nicht Ziel unserer Kämpfe sein 
können.

Diese Faschisierung lässt sich auf der ganzen Welt beobach-
ten. Überall erstarken faschistische und autoritäre Kräfte und 
kommen an die Macht. Die bürgerlichen Parteien übertrumpfen 
sich gegenseitig in ihrer rassistischen Grenzpolitik und die so-
zialen Repression gegen arme, stigmatisierte und vom System 
behinderte Menschen steigt immer mehr. Die zunehmend auto-
ritärer agierenden Regierungen sind aus der „ehemaligen bür-
gerlichen Mitte“ entstanden, welche versuchten die Rechtspo-
pulisten rechts zu überholen.

Gleichzeitig wird die erwähnte Militarisierung und Aufrüstung 
von Militär und Grenzen als alternativlos präsentiert. Der 
Kampf gegen die Menschen, die von den Katastrophen vertrie-
ben werden, nimmt überall zu. Sie werden immer mehr zur 
Zielscheibe faschistischer Propaganda und rassistischer Mi-
grationspolitik.

Die weltweiten Angriffe gegen Tesla, die inzwischen 
schon hunderte dieser Autos aus dem Verkehr gezo-
gen haben dürften, zeigen aktuell die enorme Kraft 
der Bezugnahme durch direkte Aktionen, Angriffe, 
Sabotagen, Texte und rebellische Gesten aller Art.

»

»
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Ressourcenkonflikte

Schlüsselbranche Chip-Industrie

Immer unverhohlener äußern Staaten und Unternehmen die 
Forderung nach militärischer Sicherung von Ressourcen. Doch 
geht es nicht nur um Lithium und seltene Erden, sondern auch 

um die Standorte wertvoller Schlüsselindustrien. Dabei wird 
insbesondere die künstliche Intelligenz als elementar ausge-
macht: Eine Technologie, die ohne die Rechenleistung der mo-
dernsten Mikrochips nicht denkbar wäre. Designt von Nvidia im 
Silicon Valley und hergestellt von TSMC und anderen aus-
schließlich in Taiwan (mit weltweit einzigartigen Belichtungs-
maschinen von ASML aus Eindhoven). Die USA und die EU 
nehmen derzeit viel Geld in die Hand, um eine „heimische“ 
Chipindustrie aufzubauen – mit dem Ziel, die technologische 
Vorherrschaft gegenüber dem erklärten „Systemrivalen“ China 
abzusichern. Für die Herstellung von Mikrochips sind seltene 
Erden und viel Energieaufwand nötig. 

Zur Reduzierung der Abhängigkeit von Importen wird verstärkt 
auch die Natur in der Peripherie Europas ausgebeutet. Beson-
ders klar wurde das Machtgefälle innerhalb Europas am loka-
len Widerstand gegen die Jadar Mine des britische-australi-
schen Konzerns Rio Tinto in Serbien. Als der Widerstand ge-
gen die Mine Erfolg hatte und das Projekt beendet wurde, reis-
te Olaf Scholz persönlich nach Belgrad um die Wiederaufnah-
me zu erwirken, schließlich brauchen die deutschen Autobauer 
das Lithium für ihre E-Autos. Diese Dynamik lässt sich u.a. 
auch bei Lithium-Projekten in Portugal und diversen Minen in 
Sapmí beobachten. Keinesfalls ist der zunehmende Berg-
bau aber auf die europäischen Ränder beschränkt, im Ge-
genteil auch in den Zentren wird nach Vorkommen ge-
sucht und damit sind auch die Möglichkeiten für unseren 
Widerstand grenzenlos.

Ein offensichtliches Beispiel für die ganze Brutalität der westli-
chen Ressourcenausbeutung zeigte sich beispielsweise an 
den Bedingungen für die weitere militärischen Unterstützung 
der Ukraine durch die USA:

„[So] erklärte der republikanische US-Senator [Lindsey Gra-
ham] aus South Carolina, warum der Westen den Krieg in der 
Ukraine unbedingt gewinnen müsse: Das Land sei eine „Gold-
mine“, allein in den von Russland besetzten Gebieten lagerten 
kritische Rohstoffe im Wert von zwölf Billionen US-Dollar. „Ich 
möchte diese Vermögenswerte nicht Putin überlassen, damit 
er sie mit China teilt [...] Wenn wir der Ukraine jetzt helfen, 
kann sie der Geschäftspartner werden, von dem wir immer ge-
träumt haben.“

Chips sind seit ihren Anfängen eine wichtige Militärtechnologie. 

So muss man die geplanten Chipfabriken auch als Teil der not-
wendigen wirtschaftlichen Entflechtung zur Kriegsvorbereitung 
sehen. Doch Schlüsseltechnologien spielen nicht nur im welt-
politischen Geflecht aus Klima und Krieg eine entscheiden Rol-
le. Immer mehr Schlüsseltechnologien mit „zivilen“ und „militä-
rischen“ Nutzen werden von kleinen Start-Ups produziert. Da-
bei schaffen diese sich nach Außen häufig einen modernen 

und fortschrittlichen Anstrich. Sie 
werben damit, dass sie ihren Beitrag 
zu einer umweltfreundlichen und 
ökologischen Zukunft leisten. Dass 
ihre jeweiligen Technologien jedoch 
auch hervorragend in der Rüstungs-
industrie Platz finden und zum Töten 
genutzt werden, lassen sie gerne 
aus.

Oder Rüstungsunternehmen werden 
gleich “woke“ und bekommen in ei-
nem kaum zu steigernden Zynismus 
gleich einen grünen Anstrich ver-
passt. So gibt es bereits jetzt biolo-
gisch abbaubare Munition, „nachhal-
tige“ Produktion von Raketen und es 
scheint nur noch eine Frage der Zeit 
bis der erste E-Panzer vom Band 
rollt. Wo einst Gas und Kohle die 
entscheidenden Industrien waren – 
ist jetzt KI und High-Tech die ent-
scheidende Ressource. In einem 
feingliedrigen Verbund arbeiten ver-

schiedene Firmen und Start-Ups einander zu und bilden eine 
technologisch fortgeschrittene Rüstungsindustrie aus komple-
xen Lieferketten. 

Das sehen wir jedoch auch als eine gewisse Chance im Kampf 
gegen diese technologische Rüstungsindustrie. Immer spezia-
lisiertere Schlüsseltechnologien, haben auch immer immer di-
versere Lieferketten. Genau hier sehen wir das Potenzial diese 
zu unterbrechen und die Produktion kleiner Start-Ups anzu-
greifen.

KI als Schlüsseltechnologie und Kriegswaffe

Die wohl größte und relevanteste dieser Schlüsseltechnologien
ist KI, sie ist für die Technokraten von heute die Lösung aller 
Probleme.

Wie sonst sollen die unvorstellbaren Datenmengen verarbeitet 
werden, die nötig sind um autonome Dronen-Taxis im Groß-
stadtverkehr zu steuern - oder eben über ein Schlachtfeld? 
Wie soll die Steuerung des Stromflusses in einem Stromnetz 
mit noch mehr Verbrauchern und nicht linearen-Einspeisern 
funktionieren ohne KI? Oder die Auswertung des Bildmaterials, 
das überall und immer aufgenommen wird. Was dabei natürlich 
wenig kritische Aufmerksamkeit erhält, ist der Fakt, dass diese 
Technologie enorm viele Ressourcen verbraucht. Die Chippro-
duktion verschlingt viel Wasser und die KI-Rechenzentren so 
viel Energie, dass Microsoft als erste Firma ein Atomkraftwerk 
aktiviert hat um sie mit Energie zu versorgen.

Die von Israel im Gaza-krieg eingesetzten Programme „Laven-
der“ und „Where’s Daddy“ übernehemen für die Armee fast die 
gesamte Zielauswahl für Luftangriffe. Mit einer 1-100 Skala be-
wertet die Maschine die Zugehörigkeit zu militanten Gruppen 
für alle Bewohner*innen des Gazastreifens. Alles anhand von 
Geheimdienstdaten. So schlägt die Software Angriffsziele vor 
und informiert sobald das Opfer sich zu Hause im Kreis der Fa-
milie befindet. 

»

Immer spezialisiertere Schlüsseltechnologien, 
haben auch immer immer diversere Lieferket-
ten. Genau hier sehen wir das Potenzial diese 
zu unterbrechen und die Produktion kleiner 
Start-Ups anzugreifen.

»

Auch eine Quote für welche militärische Wichtigkeit eines Zie-
les wie viele zivile Opfer in Kauf genommen werden spielt hier-
bei eine Rolle. So wurden mehrere zehntausende Palästinen-
ser*innen getötet auf Vorschlag eines Computers, abgenickt 
von israelischen Offizieren. 

Dieses Beispiel zeigt einmal mehr, dass KI nie ein emanzipato-
risches Mittel sein kann, denn wo KI im einen Moment noch die 
Zerstörung und die Vernichtung von Leben kontrolliert, produ-
ziert sie im nächsten Moment ein Werbevideo in dem auf den 
Trümmern Gazas ein Urlaubsressort entworfen wird. Die ganze 
Widerlichkeit die dem innewohnt ist schwer zu fassen.

Die Angst muss die Seite wechseln
Wir haben Angst, Angst vor dem Faschismus, vor der zuneh-
menden Repression, vor den dem Krieg, vor fucking Trump 
und den Wahnsinnigen die diese Welt regieren. Wir fühlen uns 
gelähmt weil die Dinge sich zu überschlagen scheinen, paraly-
siert, in der eskalierenden Klimakatastrophe. Wir wissen, dass 
die Herrschenden uns handlungsunfähig, machtlos und ohn-
mächtig sehen wollen, doch wir werden ihnen diesen Gefallen 
nicht tun.

Wir wollen den Staat und seine Gesellschaft abschaffen. Dabei 
sind unsere Lebensrealitäten so verwoben mit Staatlichkeit 
und Industrie, das ein Denken außerhalb dieser Logik nur 
schwer möglich ist. Und doch wissen wir auch, dass wir uns 
nicht von dieser Angst leiten lassen sollten. Da sie uns zurück 
zu alten Gewissheiten drängt, weil es die Angst davor ist, un-
sere Privilegien zu verlieren.

Wir wissen auch, dass Angriff die beste Verteidigung ist.

Wir haben Schwierigkeiten einen klaren Weg für unsere Pro-
jekte zu erkennen, eine Perspektive auszumachen, die uns an 
einen besseren Ort bringt. Wir fühlen uns schwach und klein 
gegenüber den Verhältnissen, aber wir haben gelernt, dass es 
keinen Sinn ergibt an den Staat zu appellieren, weil er die 
Bedingungen unserer Machtlosigkeit reproduziert.

Und trotz dem ganzen Elend wissen wir, das wir uns haben, 
das wir Stärke und Kraft in einander finden könnnen, in unsere 
Kämpfe, unsere Solidarität, unsere Verschiedenheit. Wir brau-
chen keine einheitliche Linie, sondern klare Ideen und ein Ge-
spühr füreinander. Wir suchen Bezugnahme, Begegnung, Kri-
tik, Inspiration und Verbindungen zwischen unseren Kämpfen. 
Nicht weil wir eine Partei werden wollen, sondern weil wir uns 
brauchen und weil wir die Wut wiedererkennen, die überall auf 
der Welt auflodert, immer wieder.

Liebe an alle da draußen; im Chaos der Kämpfe, der Aktionen, 
der Pläne; da draußen in Nacht, in den Knästen, im Unter-
grund, in den Wäldern, den Straßen, auf den Meeren und 
an den Grenzen. 

Wir sind diesen Weg eingeschlagen, wer weiß wo er 
uns hinbringen wird. Von indigenen Kämpfer*innen 
haben wir gelernt, dass die Welt schon oft unterge-
gangen ist.

Was auch kommen mag. Wir sehen uns. 

Da draußen.

Switch-Off the system of destruc-
tion!

»

Vergessen wir die Avantgarde, Sie hat keinen 
Nutzen für uns: Eine generalisierte Revolte, 
ohne Anführer*innen oder einen Schwerpunkt 
ist genau das, was keine Armee oder Polizei 
jemals zu bändigen hoffen könnte.

– Total Liberation

»
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Dokumentation einiger Aktionen im Kontext von Switch OFF 
aus den letzten Monaten

München, 27. März 2025

»Farbe für Design Reisen

[…] Denn die Reichen werden immer reicher und befeuern 
mit ihrem extremen Konsum (Luxusvillen, Privatjets, Mega-
jachten…) die Klimakatastrophe in einem nie dagewesenen 
Ausmaß.«

Bremen, 10. März 2025

»Vier zivile Bullenfahrzeuge angezündet!

[…] Feurige Grüße an die Anarchist*innen in München, die 
nachts von 140 schwer bewaffneten Bullen angegriffen wur-
den und an die in Stadelheim inhaftierten Anarchist*nnen M. 
und N.«

Düsseldorf, 24. Januar 2025

»Bahngleise für den Güterverkehr sabotiert

[…] Letztendlich geht es aber nicht um die Bahn. Es geht 
nicht darum, ob sie Kriegslogistik betreibt (tut sie), ob sie 
Landraub an indigenen Völkern unterstützt (tut sie), ob sie 
ihre Angestellten ausbeutet (tut sie), oder ob sie mit ihren 
Trassen die verbleibenden Wälder und Wiesen in immer klei-
nere Stücke zerteilt und so die Wanderungen von Wildtieren 
verhindert (tut sie auch). Sie ist ein geeignetes Ziel, weil sich 
so auf friedliche Weise das Gesamtsystem und seine Güter-
wege treffen lassen.«

Hamburg, 11. Dezember 2024

»Brandanschlag auf Wärmepumpe von Grünen-Poli-
tiker

[…] Das politische Konzept der Grünen ist, egal unter wel-
chen Bedingungen, egal mit wem zusammen, zu regieren. 
Denn nur wer Regierungsverantwortung bekommt, hat die 
Macht, gesellschaftlich etwas zu gestalten, oder? Die Wahr-
heit ist eher: wer Regierungsverantwortung bekommt, muss 
zuerst mal die Interessen der Investmentfonds und der großen 
Industriekonzerne bedienen. Wer das bisher noch nicht woll-
te, muss es dann eben sehr schnell lernen. Und das tolle an 
den Grünen ist: wenn das System mal so richtig in der Krise 
steckt, bringen sie auch noch Ideen mit, wie sich eine Moder-
nisierung des ewigen Kreislaufs aus Ausplünderung der natür-
lichen Ressourcen, Ausbeutung der Arbeitskraft, Steigerung 
der Profiraten und Zerstörung aller Lebensgrundlagen noch 
nachhaltiger organisieren lässt«

Berlin, 2. Dezember 2024

»Switch off Betonindustrie!

[…] Am Morgen des 2. Dezembers war von den Maschinen 
und Fahrzeugen von den Betongiganten Cemex und Heidel-
bergMaterials nur noch Schutt und Asche übrig.

[…] Doch sie vergessen dabei, dass es immer ein Pflänzchen 
geben wird, welches ein Riss im Beton findet, um Wurzeln zu 
schlagen und zu wachsen. Diese Farbe im tristem Grau ist 
der lebende Beweis, dass die wilde Natur dem erdrückenden 
Beton widerstehen kann. Genauso wie es zu unserem Glück 
und ihrem Unglück überall Leute gibt, welche ihre Welt des 
Betons zerstören wollen. Es inspiriert und zaubert uns jedes 
mal ein Lächeln ins Gesicht, wenn wir davon hören, dass an-
derswo Firmen, welche die Erde verwüsten, mit Wut und Feu-
er begegnet wird.

[…] Möge die Hitze des Feuers die Herzen von Marianna, 
Dimitra, Dimitris und Nikos erwärmen, die im Gefängnis von 
Koridallos in Athen eingesperrt sind.«

Bremen, 10. November 2024

»Feuer für Kaefer! Sabotage der Rüstungsindustrie.

[…] Wir wollen mit unerer Recherche und Sabotage zeigen, 
dass es die Zerstörung und Ausbeutung der Erde untrennbar 
verbunden ist mit der Zerstörung und Ausbeutung der Men-
schen. Das Streben nach Macht, Kontrolle, Ressourcen, öko-
nomischem Wachstum und nationaler Größe findet seinen 
Ausdruck in der globalen Tendenz in Richtung Rüstung, Krieg 
und Faschismus. Die Wahl Trumps, der Aufstieg des Faschis-
mus in Deutschland und vielen anderen Ländern ist Ausdruck 
dessen aber die selben Tendenzen spiegeln sich auch in der 
Politik „liberaler“ Regierung.«

München, 28. Oktober 2024

»Brandanschlag auf TÜV Süd

[…] Der TÜV Süd ist mitverantwortlich für den Dammbruch 
bei einem Eisenerztagebau in Brasilien 2019 bei dem über 
270 Menschen starben und weigert sich, die Angehörigen zu 
entschädigen. Mit Gefälligkeitsgutachten dient er auch der 
deutschen Atomlobby an und bereitet den Boden für eine 
Wiedereinstieg in die Kernenergienutzung.«

Leverkusen, 22. September 2024

»Zehn Neuwagen gehen in Flammen auf

[…] Denn der Staat fühlt sich bis auf kosmetische Korrekturen 
einem dystopischen „Weiter-so“ für das Wirtschaftssystem 
verpflichtet. Ein Festhalten an dieser ökologisch verheeren-
den, kapitalistischen Wirtschaftsweise kommt einer ignoran-
ten Beschleunigung in Richtung Kollaps gleich. Ein weiter 
Schritt Richtung Kollaps ist der zunehmende Autoritarismus 
auf der Welt. Besonders in den USA und Europa bietet sich 
der Faschismus wieder als Option an und steht auch für eine 
weitere und sogar verschärfte Ausbeutung von Mensch und 
Natur. Deshalb: Klimakampf goes Antifa und umgekehrt!«

Milwaukie Oregon, USA, 23. August 2024

»Eisenbahnbrücke in Brand gesetzt

[…] Über diese Strecke werden aber auch Öl von Exxon Mo-
bile, Asphalt und Erdöl Produkte transportiert. Die Schiene ist 
einer der Haupttransportwege für Materialien der Industrie, 
die den Krieg möglich macht.

Die für den Klimakollaps verantwortliche Industrie hat kein 
wirkliches Interesse daran, seine Verwüstung zu stoppen. 
Stattdessen gibt sie vor, uweltfreundlich zu sein und nutz Be-
griffe wie „grüne Energie“, um mit neuen Quellen der extrak-
tivistischen Energie, dem Ökosystem und unseren Leben wei-
ter schaden zuzufügen. Mit der Klarheit, dass jede*r von uns 
der*die einzig*e ist, um den Fortschritt der Verwüstung zu 
bekämpfen, sehen wir die Dringlichkeit, die Industrie anzu-
greifen, die die Erde zerstört. Unsere Initiative und Aktion ist 
ein Beitrag zur internationalistischen Kampagne. Switch 
Off!“«

Hamburg, Ende März 2025

Tesla brennt in den Straßen

Rom, 31. März 2025

17 Tesla-Autos abgefackelt

Berlin, 31. März 2025

Farbanschlag auf Tesla-Autohaus

Saint-Chamond, Loire, Frankreich, 30. März 2025

Tesla-Supercharcher angezündet

Lausanne, Schweiz, 29. März 2025

„Tesla kills“ – Tesla-Filiale mit Farbe beschmiert

Bremen, 29. März 2025

Sieben Teslas bei Autohaus abgebrannt

Hamilton, Ontario, Kanada, 20. März 2025

Über 80 Teslas bei Autohaus beschädigt

Kansas-City, USA, 18. März 2025

2 Tesla Cybertrucks abgebrannt

Berlin, 14. März 2025

Vier Tesla brennen an unterschiedlichen Orten

Berlin, 12. März 2025

Tesla geht in Flammen auf

Seattle, USA, 11. März 2025

Vier Tesla Cyber-Trucks abgefackelt

Boston, USA, 04. März 2025

7 Tesla-Ladestationen angezündet

Toulouse, Frankreich, 03. März 2025

15 Tesla bei Autohaus abgefackelt

Berlin, 01. März 2025

Tesla Showroom in der Mall-of-Berlin mit Farbe markiert

Website/Hacking, USA, März 2025

Die Website DogeQuest geht online, auf einer interaktiven 
Karte sind Name, Adressen und weitere Informationen von 
privaten Tesla Eigentümer*innen, Niederlassungen, Lade-
stationen sowie private Adressen von Mitarbeiter*innen von 
Musks Behörde Doge frei zugänglich.

Berlin, 24. Februar 2025

Brandanschlag gegen Strabag-Baukräne und Güterzug-
strecke zum im Bau befindlichen Tesla-DB-Güterbahnhof

Berlin, 12. Februar 2025

Bahnstrecke und zum Tesla-Werk Gründheide sabotiert, 
auch zwei Funkmasten an der Strecke gehen in Flammen 
auf

Dresden, 08./09. Februar 2025

Zwei Tesla angezündet

Colorado, USA, 07. Februar 2025

Glasbruch und Graffiti bei Tesla-Autohaus

Den Haag, Holland, 03. Februar 2025

Graffiti an Tesla Showroom

Salem, USA, 20. Januar 2025

Tesla angezündet und Scheiben an Autohaus zerstört

Karlsruhe, 17. Dezember 2024

Tesla Autohaus mit Farbe angegriffen

Beziers, Herault, Frankreich, 14. Dezember 2024

Kabel von Tesla Ladestationen durchtrennt

Berlin, 04. Juli 2024

Tesla Showroom mit Farbe angegriffen

Berlin, 18. Juni 2024

Drei Tesla brennen in Berlin

Köln, 11. Mai 2024

Tesla-Showroom markiert

Leipzig, 14. Mai 2024

Zwei Tesla an Autohaus angezündet

Berlin, 23. April 2024

Zwei Tesla angezündet

Berlin/Steinfurt/Grünheide, 05. März 2024

Stromversorgung zur Tesla Giga-Facotory in der Grünheide 
sabotiert, Produktion unterbrochen

Berlin, 07./08. Februar 2024

Zwei Tesla Autos und zwei Tesla Ladestationen angezündet

Chignin, Savoyen, Frankreich, 06. Oktober 2023

14 Tesla an Autohaus in Flammen

Frankfurt am Main, 12. September 2023

Dutzende Teslas brennen bei Autohaus

Tesla im Feuer der Kritik: Eine unvollständige Auflistung
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Über das Projekt Switch-Off

»Wir denken, dass militantes Handeln und direkter Angriff in 

allen möglichen Formen, dabei ein wichtiges Mittel – wenn 

auch bei Weitem nicht das einzige – ist. Viele der bisher ge-

schehenen Proteste, Demos, Sabotagen und Blockaden wei-

sen in eine spannende Richtung. Wir denken, dass wir eine 

ernsthafte Bedrohung aber nur werden können, wenn wir die 

Kommunikation miteinander suchen. Wir schlagen vor sich un-

ter der Parole „switch OFF! – the system of destruction“ auf-

einander zu beziehen und so unsere Kämpfe in einen gemein-

samen Kontext zu setzen.

Unser Handeln muss deutlich machen, dass es keine kapitalis-

tische grüne Alternative geben kann, keinen Frieden mit den 

bestehenden Verhältnissen. Lasst uns die glitzernde Fassade 

des (grünen) Kapitalismus zerlegen! Die Mittel wählen wir da-

bei selbst und keines steht in einer Hierarchie über einem an-

deren. Wir fänden es toll, wenn diese Idee Viele aufgreifen.«

– Aus: Switch-Off – Aufruf zur Revolte

Zum Blog Switch-Off:

»Auf diesem Blog werden alle Aktionen, Angriffe oder Sabota-

gen, sowie Texte und Analysen die sich auf den Aufruf bezie-

hen veröffentlicht. Es sollen aber auch Übersetzungen aus an-

deren Ländern, Infos und Berichte von Kämpfen die uns inspi-

rieren und nützliches Wissen zu finden sein. Gleichzeitig will 

der Blog eine Ressource sein um Verantwortliche der ökologi-

schen Katastrophe und die Player des grünen Kapitalismus zu 

benennen. Unter der Rubrik „Verantwortliche“ soll ein umfang-

reiches Recherche-Archiv dazu entstehen. Alle die sich davon 

angesprochen fühlen und mitwir-

ken wollen können uns 

Material zu schicken: 

switch-off (at) ri-

seup.net«

switchoff.noblogs.org


